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Aggression wird gelernt

Aggression ist Ausdruck eines Triebs, sagen die Triebtheoretiker. Aggression ist eine Reak​tion auf Frustration, sagen die Frustrations-Aggressions-Theoretiker. Dagegen: Aggres​sion ist ein Verhalten wie jedes andere Verhal​ten auch. Das sagen die Lerntheoretiker. Ur​sache von Aggression ist weder Trieb, noch Frustration.; Ursache ist sowohl das Lernen durch Modell als auch das Lernen durch Erfolg. Lernen durch Modell bedeutet, daß Menschen soziale Verhaltensweisen durch Nachahmung lernen. Man nennt dieses Lernen auch Imita​tionslernen oder Beobachtungslernen. 

Die Tatsache, daß in jeder Kultur bestimmte Arten von aggressiven Verhaltensweisen wei​tergegeben werden, ist ein Hinweis auf dieses Phänomen. Oft wird auch die Frage gestellt, inwieweit das aggressive Verhalten eines Indi​viduums als ein Verhalten aufgefaßt werden kann, das es von seinen Eltern gelernt hat. Danach ist Strafe im pädagogischen Sinne eine aggressive   Handlung. Untersuchungen aus den USA haben aufzeigen können, daß „die Väter aggressiver Grundschüler aggressiver und emotional weniger gehemmt waren als die Väter nîcht-aggressiver Jungen“. Das Lernen am Modell hat sogar folgenden  paradoxen Effekt: Wer seine Kinder für aggressives Ver​halten streng  bestraft, insbesondere  durch körperliche Züchtigung, erreicht damit gerade das Gegenteil des Beabsichtigten. Der streng strafende Elternteil stellt nämlich ein aggressi​ves Modell dar. Der Einfluß dieses aggressiven Modells verhindert also die beabsichtigte Wir​kung der Bestrafung, die ja darin bestehen sollte, aggressives Verhalten des Kindes zu vermindern.
Ein aggressives Kind wird für die Aggression mit aggressiven Strafen gezüchtigt, und da​durch erhöht sich andererseits die Aggressivi​tät des Kindes; was die Eltern zum Anlaß für weitere Bestrafungen nehmen. Das Lernen am Erfolg geht von der entgegen​gesetzten Annahme aus: der Annahme, daß das Verhalten eines  Individuums bestimmt  wird durch die Konsequenzen dieses Verhaltens.
Verhalten, das als Konsequenz Erfolg nach sich zieht, ist danach wesentlich wahrscheinlicher als Verhalten, das Mißerfolg bewirkt. Man kann dieses Prinzip auch so beschreiben: Führt eine Handlung zum Erfolg, so ist dies eine Bekräfti​gung, eine Belohnung dieser Handlung. Führt die Handlung dagegen zum Mißerfolg, hat dies bestrafende Wirkung für diese Handlung. Unser Wissen über die Entstehung aggressiver Verhallenswelsen durch direktes Bekräftigen aggressiver Reaktionen haben wir vorwiegend durch kulturelle Studien und Felduntersuchun​gen.
So lernen die latmul-Kopfjäger das Köpfen von Feinden nicht nur durch die Beobachtung die​ses Verhaltens bei anderen. Etn erfolgreicher „Kopfabschlâger" wird darüber hinaus noch unmittelbar durch Tänze und andere Riten gefeiert. Bandura und Walters haben die Erzie​hungs​erfahrungen von 26 aggressiven und 26 nichtaggressiven Jugendlichen verglichen. Sie konnten feststellen, daß die Eltern der aggres​siven Jugendlichen in viel größerem Ausmaß dazu neigten, die aggressiven Handlungen Ihrer Kinder zu ermuntern und zu verzeihen, als die Eltern der nichtaggressiven Jugendlichen.
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